
Werſeburger Kreis-Vlatt.
Mittwoch den 6. November.

T v ——=Jnmm———Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer- Zu und Abgangsliſten

für das II. Semeſter d. J. und zwar letztere in zwei, erſtere in dreifachen Exemplaren unfehlbar bis zum
8. December d. J.

bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.
Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer-Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte Jnſtruction, ſowie die im 31. Stück

des Kreisblattes vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März deſſ. Jahres und meine
Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22.) genau zu beachten und ſind ſämmtliche Abgänge durch Abgangs Beläge
zu juſtificiren, auch gehörig nach der Nummerfolge einzutragen. Bei Abgängen in Folge von Todesfällen ſind die Todestage an
zugeben.

Den Gewerbeſteuer-Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.
Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 (Kreieblatt de 1857 Stück 20.)

Merſeburg, den 1. November 1872.
aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer- Reſte in duplo hier einzureichen.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Am 30. v. M. iſt auf der Domainenwieſe bei Röpzig eine Drehorgel aufgefunden worden.
Der Eigenthümer derſelben kann ſich in meinem Büreau melden.

Der Königliche Landrath
Merſeburg den 1. November 1872.

Bekanntmachung. Jn Folge der angeordneten Jſolirung
der Remontepferde auf hieſigem Neumarkte und Verlegung der 5.
Escadron des Thüring. Huſaren Regiments in die innere Stadt iſt
ein Ausnahmezuſtand in der Quartierleiſtung eingetreten, welcher
uns nöthigt, die ſämmtlichen Häuſer der innern Stadt dem
Regimente zur Dispoſition zu ſtellen. Wir fordern deshalb die
Hausbeſitzer der innern Stadt auf, während der möglicher Weiſe
kurzen Jſolirungsperiode Quartiere ohne Verpflegung für die 5.
Escadron gegen Entſchädigung von 1 Thlr. 7 Sgr. pro Mann und
Monat bereit zu halten. Eine Ausmiethung kann in dieſem Falle
von unſerer Seite nicht geſchehen. Sollten jedoch Hausbeſitzer der
innern Stadt ſich bereit finden Mannſchaften gegen die angegebene
Entſchädigung freiwillig aufzunehmen, ſo haben dieſelben ſich ſchleu-
nigſt im Militair-Büreau zu melden.

Merſeburg, den 1. November 1872.

Der Magiſtrat.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe der

zweiten Hälfte v. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch aller
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:

die Fleiſchermeiſter Carl Peuſchel und Stecher.
Merſeburg, den 2. November 1872.

Die PolizeiVerwaltung.
Donnerstag den 7. November Nachmittags 3 Ahr,

ſollen an der Meuſchauer Schleuſe die beim Wehrbau daſelbſt übrig
gebliebenen Schockſteine und ſonſtigen Materialien ſowie nicht mehr
zu verwendendes Geräth, Holzwerk, leere Cementtonnen c. an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. November 1872.
Königliche Bauinſpeetion.

Auction.Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts hierſelbſt ſollen
Donnerstag den 7. November e., Vormittags von 9 Ahr ab,

im Carl'ſchen Hauſe, große Rittergaſſe Nr. 161.,
verſchiedene Gegenſtände der Wittwe Johanne Chriſtiane Carl ge
hörig, als: Möbels, Betten Wäſche, Kleidungsſtücke und Haus-
geräthe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Preu-
ßiſchem Courant verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. November 1872.
Dietze, Civ. Supern.

1600 Thaler ſind gegen ſichere Hypothet ſofort auszu
leihen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Auction.
Mittwoch den 6. November d. J., früh 11 Ahr,

ſollen im Hauſe des Oeconomen Wolf, Roſenthal Nr. 739., ver
ſchiedene Hausgeräthe, Betten, Möbel und Kleidungsſtücke gegen ſo-
fortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 4. November 1872.
Krüger, CivilSupernumerar.

Große Auction
n

ſeiden. Waaren u. gewirkt. Long-Chales.
Freitag den 8. November c., von Vor

mittags 10 Uhr an, ſollen im hieſigen Naths-
kellerſaale für Rechnung eines auswärtigen
Hauſes 20,000 Meter ſchwarzſeidene Ripſe u.
Taffet zu Kleidern u. 8000 Meter ſeidene Ripſe in
den modernſten Farben, ſowie einige Hundert Stück
feine gewirkte Long-Chales u. ſchw. Grandfonds mit
gewirkten Bordüren meiſtbietend gegen Baarzah
lung verſteigert werden.

2 Stunden vor der Auction liegen die
Gegenſtände zur gefälligen Anſicht bereit.

Merſeburg, den 4. November 1872.
Nindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Thüringiſche Eiſenbahn
Einzel-Güter werden zur directen Beförderung nach Berlin

wieder angenommen.
Erfurt, den 2. November 1872.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Unterzeichnete Gemeinde beabſichtigt ihr Gemeindehaus zu ver
miethen, worauf die Nachtwache und das Gänſehüten verhältnißmäßig
verlegt werden kann. Zſcherben b. Merſeburg.
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Holz Verkauf.
Montag den 11. November c., Vormittags 9 Ahr, ſoll

bei gunſtiger Witterung auf meinem Bauplatze das von Niederlegung
des Holzgerüſtes zum Bau des Kirchthurmes St. Maximi gewon-
nene zum Theil ſchadhafte Bauholz, Brennholz, ſowie eine Partie
3 und 6/,“ große 6füllungs Stubenthüren, Fenſter, 60-—80 noch
gutes Gartenſtacket öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 4. November 1872.
F. Querfurth, Zimmermſtr.

mmerEichene Hauſpäne werden täglich des Nachmittags hinter meinem
Garten Neumarkt 926. verkauft.

A. Schmidt.
Futterkartoffeln ſind zu verkaufen Neumarkt 863.
Ein Logis mit Möbel iſt zu vermiethen Oelgrube 331.

Logis-Vermiethung.
Das von Herrn Thierarzt Körber bewohnte Logis iſt zu ver-

miethen und Oſtern zu beziehen.
Merſeburg den 2. November 1872.

W. Peuſchel senm., Johannisgaſſe Nr. 43.
Geſucht wird ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer

und Küche, von einer ſtillen Familie zum 1. December oder Neu-
jahr; zu erfragen in der Exepedition d. Bl.

Grund und Gebäudeſteuerrolle liegt bei mir von heute ab
14 Tage für die Jntereſſenten der Flur Niederbeung zur Anſicht

aus. Ortsrichter Hündorf.Riesen Neunangen,
Bratheringe in Gewürzſauce,
Capern,
Magdeburger sanerkohl
Emmenthaler Schweizerkäse

empfiehlt Emil Wolff.
Kormann S. Plesch,

Waumburg a/S.
Erfinder und alleinige Deſtillateure der

erſten deutſchen Reichs-Lebenseſſenz
(vorzügliches Magenelexir),

übergeben für Merſeburg und Umgegend den Verkauf ihres D
Fabrikates Herrn I. Thiäele dort; übergehen dabei alle 2
ſo üblich gewordenen Reclamen ſondern überlaſſen die Güte
deſſelben dem Urtheil des Publikums.

ab uoa zatgorackch

Bezüglich obiger Annonce empfehleW erſte deutſche Reichs-Lebenseſſenz,
Flaſche à 20 Sgr,

à 12 Sgr.
Merſeburg, den 1. November t1872.

Max Thiele.

Friäschen SeedorschEmil Wolf.
Hpielwerke

von 4 bis 120 Stücke ſpielend; Prachtwerke mit Glockenſpiel,
Trommel und Glockenſpiel, Himmelsſtimmen, Mandoline,
Expreſſion 2c. Ferner:

Spieldoſen
von 2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires, Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Hand-
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Cigarren -Etuis, Tabaks und
Zündholzdoſen Arbeitstiſche, Flaſchen, Portemonnaies, Stühle
2c., alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern (Schweiz).
Preiscourante verſende franco.
Nur wer direct bezieht erhält Heller'ſche Werke dieſe

in ihrer höchſten Vollkommenheit gewähren den ſchönſten Genuß.

M öbelfournireſchneiden ſtets ſchnell und billig

Hölling S er Pianofortefabrik
in Zettz.

emfiehlt

Feinsten imburger Sahnenkäse
empfing und empfiehlt Max Thiele, Roßwarkt.

n Der hinkende Pole,
ſowie alle Sorten RKalencker für

S
ſind eingetroffen und empfiehlt Gustav Lots,

Burgſtraße 300.
rrra

Antheil Looſe 1I1.
1. Klaſſe 147. Preuß. Lotterie

gegen baar: 13 6 P 3 11, P a “Yur
r.

II. C. Mahn in Berlin, Jeruſalemerſtr. II. j
Jch habe mich hier niedergelaſſen und practicire vorzugsweiſe den al

als Zahnarzt. Sprechſtunden täglich von 10--4 Uhr. G
Halle a. S. Königſtraße 7. II.

Dr. med. L. Holländer, MitArzt und Saßnarzt. Abends 2
Handschuhe in Waſchleder und Glacéè werden zum Mit

Waſchen angenommen. Julius Thomas, Merſeburg, tnochen i
Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr., r

Gotthardtsſtraße 136.

v onHülfe! ſichere Hülfe! ne
Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. u.

Thlr., ſowie Wund-Heil-Pflaſter, genannt Wunderpflaſter, Ein
à Stück 5 Sgr. von Herrn J. G. Krät2 in Zeitz hält ſtets geltlich g
Lager für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav Elbe. Nr. 70

L. Hochheimer G Co. üm Zeitz, e w.alleinige Verfäufer für Deutſchland u. d. Ausland. bei

Beine Nedicin. Keine NMedicin. vom Lar
Prämiirt 1867 in Paris. jWeißer Bruſt-Syrup v. G. A. W. Mayer

in Breslau und Wien. rGegen KRrust-Krankheiten.Laut K. K. Patent vom 7. December 1858 3. 130/645. durch und fin
Schutzmarke vor Fälſchung und Nachahmung gefichert.x—-mt7zSTrUD „r——— W Wwwm--— t 7 W—„C—x-xx-—— um=m— der Bre
E.rurprobtes Hausmittel. KöppeVon vielen ärztlichen Autoritäten ſeit 17 Jahren empfohlen gegen ver 255

alteten Huſten, andauernde Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhuſten, Catarrhe,
Entzündung des Kehlkopfes und der Luftröhre, acuten und chroniſchen
Bruſt und LungenCatarrh, Bluthuſten, Blutſpeien und Aſthma. (Siehe Ei
Med. Dr. Rud. Weinbergers, pract. Arzt in Wien „Krankheiten der r

Athmungsorgane“. Leipzig bei Guſtav Brauns 1863.) Off
Nur allein echt zu haben AnnorJ S Sin Merſeburg bei Guſtav Lots. e Er

See e m DeSS ahei o e UWier ha
s J ForderuDie ſoeben erſchienene Nr. 5. enthält: a

Der Buchführer von Lemgo. Roman von Georg Heſekiel. (Fortſetzung.) M
Preußiſche Krieger in alter und neuer Zeit. Hyſtoriſche Betrachtungen von W.
Pierſon. Zu A. v. Heyden's Fries in Moltke's Arbeitszimmer. Mit 2 Bildern

Lothringer Fahrten. Von Richard Andree. I. II. Mit 6 Jlluſtrationen vor De
Th. v. Eckenbrecher. Am Familientiſche: Bismarcks Ehrenbürgerbriefe. donnerr
Die gelöſte Frauenfrage.

Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.
Ohne Moedicin.

Brust- und Lungenkranke
J hnden auf naturgemässem Wege selbst in ver-
J 2zweifelten und von den Aerzten für unheilbar er-
J klärten Fällen radicale Heilung ihres Leidens

ohne Nedicin.
Nach specieller Beschreibung der Krankheit Nähbe-

res brieſt. durch
Dir. J. H. Fickert, Berlin,

Wall Strasse No. 23.

Ohne Medicin. wrorpe m owu

Ohne Mediein.

Tiemanns VReſtauration.
Mittwoch Abend von 6 Uhr ab Salzknochenm.
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WVnterhargstrasse r. F.zeigt hierdurch ergebenſt an, daß wie amvere Jahre auch dieſes Mal eine reiche Auswahl
ſorzügli

RNalerei angebracht werden kann.

h h—x'Gottſchalks Reſtauration.
Mittwoch den 6. October Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt.
Mittwoch den 6. November von Abends 7 Uhr ab Salz

tnochen in der Reſtauration von Wenzel.
Troanzunterricht.
Von Donnerstag den 7. November Abends 7 Uhr beginnt

unſere Tanzſtünde wieder im Riſchgarten.
GBHSGlsckner. Weyhls.

Ein oder zwei junge Mädchen, welche das Weißvähen unent-
pltlich gründlich erlernen wollen, können ſich melden Hältergaſſe

Nr. 700., 1 Treppe hoch.
Zuwei junge Mädchen zum Nähen finden ſofort Beſchäftigung

H. DOxner, Rathehof.

tets

bei hehof.

Köchin Stubenmädchen, tüchtige Haus und Kindermädchen
vom Lande werden Neujahr nachgewieſen durch Wittwe Kupfer.

Zwei kräftige Dreſcher Familien werden zum ſofortigen Antritt
geſucht bei dem Oekonom Louis Weber in Unterkriegſtädt.
Auch ſucht derſelbe einen tüchtigen Reitknecht.

Arbeiter werden geſucht
und finden ſolche ſtets dauernde und lohnende Beſchäftigung auf
der Braunkohlengrube VBauline bei Dörſtewitz beim Oberſteiger

Köppel daſelbſt. rerF.
Eine leiſtungsfähige Brennerei ſucht noch einige feſte Abnehmer.

Offerten unter W. A. 28. befördert Carl Schüsslers
Annoncen Expedition in Hannover.

Ein Mädchen nimmt in einer Privatwirthſchaft für monatlich
2 Thlr. Aufwartung; zu erfragen Brühl 346.

8

z Bekanntmachung.Der Handarbeiter (reſp. Pomoſſehnasen Friedrich Albrecht

bier hat in meiner Prozeßſache wider ihn wegen 1 Thlr. 20 Sgr.
Forderung den Manifeſtationseid abgeleiſtet,

Kenntniß des Publikums bringe.
Merſeburg, den 2. November 1872.

Franz Straufß, Schneidermeiſter.
Der Frau Vocke zu ihrem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal

r daß der ganj Eſe wackelt.

was ich hiermit zur

eFur Die ſebeveolle ham el Bei unſe-
res lieben Vaters Schwieger und Großvaters Wilhelm

Lindner ſagen allen Freunden und Bekannten ſowie dem
Herrn Paſtor Gruner für ſeine troſtreichen Worte und dem
Wohllöbl. BürgerſchützenGeſange Verein für den Geſang am
Grabe ihren tiefgefühlten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

un eng eDritte martiereſſe pro Monat September,

9 8 2Weizen pro Centner 8 Kalbfleiſch pro Pfd.
a78gen Schöpſenfl.

Gerſte 3 Schweinefl.Hafer 2 147 Butter enn pro vfund Bier pro Liter
un BranntweinBohnen Heu pro Centner
Affen pro Ctr. Stroh
Rindfleiſch pro Pfd. Eier pro Schock

oe el

holzgeſchnitzter Hegenſtände
G VESaVI G W ar en ausgeſtellt, an welchen auch Stickerei und

Ebenſo halte von

feinen rena Art, als Wiener, Offenbacher und Berliner Fabrikat, gut ſortirtes Lager auch wer
en alle Ledergalanterie- Arbeiten zur Ausführung angenommen.

Für alle Liebe und herzliche Theilnahme bei dem herben Ver
luſte unſerer guten Tochter Anna ſagen wir unſern innigſten Dank.

Die Familie Wächter.
Kirchennachrichten von Merſeburg.Dom. Geboren: dem Königl. Fuß-Gendarm Siege eine Tochter

Bibelſtunde: Dienstag den 5. November Abends 6 Uhr, gehalten vom
Herrn Conſiſtorial-Rath Leuſchner im Saale der erſten Bürgerſchule.

Stadt, Geboren: dem Bierverleger Hauck ein Sohn dem Bürger und
Tiſchlermſtr, Coja ein Sohn dem Schuhmachermſtr. G. Brehme eine ochter 7dem Weber Hoffmann ein Sohn; eine unehel. Tochter. r die ein
zige Tochter J. Ehe des Bürgers und Klempnermſtrs. Wächter, 21 J. 8 M. alt,
an Bruſtkrankheit; die jüngſte Tochter des Handarb. Knnath, J. 11 M. alt
an Bauchfellentzündung; der Handarb. Seher, 69 J. 1 M. alt, an Bruſtkrankheit;
eine unehel. Tochter, 2 J. 4 M. alt, am Lungenſchlag e.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt. Herr
Paſtor Heineken.

Reumarkt.
ter. Getrauet: der Handarb. Niemann mit M. A. L. Lorenz. Geſtor
ben: der Bürger und Cantor emer. Becker, 66 J. 3 M. alt, an Magenverhärtung.

Altenburg. Geboren: dem Schloſſer Grunow ein Sohn dem Hand
arbeiter Lackorn eine Tochter dem Handarb. Schneider Zwillingstöchter dem
Maurer Fiedler ein Sohn eine außerebel. Tochter. Geſtorben: der Amts
blatts RedactionsAſſiſtent Lindner, 63 J. 4 M. alt, an Verzehrung die binterl.
Wittwe des Paſtors Pörner in Schraplau, 95 J. 3 W, alt, an Altersſchwäche z
die jüngſte Tochter des Geſchirrführers Scheffler, 5 M. 1 W. alt, an einem Kehl-
kopfsgeſchwür.

Geboren: dem Handarb. Klee auf dem Werder eine Toch

Nachrichten.
Schon oft hat gerade in unſerer Stadt das Spiel der Kinder

mit Armbrüſten, Pfeil und Bogen Unglücksfälle nach ſich gezogen
und namentlich können mehrfach Fälle conſtatirt werden wo das
ſchönſte Geſchenk Gottes das Augenlicht, das Opfer ſolcher Spiele-
reien werden mußte. Vor einiger Zeit hat ſich in zwei i Fällen ein
ſolches Unglück wieder vollzogen. Der 6 jährige Knabe F. auf dem
Neumarkte hat mit einer ihm als Spielzeug geſchenkten Armbruſt
zwei andere Kinder durch Schießen in die Augen derart verketzt,
daß das eine bereits des einen Auges verluſtig geworden iſt, wäh-
rend das andere ebenfalls in ärztlicher Behandlung befindliche Ge-
fahr läuft, auch das Augenlicht zu verlieren. Die Eltern des kleinen
Schützen aber haben am eigenen ältern Knaben bereits Joſſelbe Un
glück zu beklagen gehabt, denn dieſer verlor vor einigen Jahren eben
falls ein Auge durch einen Schuß mit Bogen und Pfeil.

Durch das Abrutſchen eines Riemens von einer Bolline in
einer hieſigen Fabrik wurde in vergangener Woche ein Arbeiter der
art durch einen Schlag über die Bruſt verletzt, daß er bewußtlos
zu Boden ſtürzte, während ein Anderer an der Schulter getroffen
ebenfalls zu Boden geſchleudert wurde.

Sonntag gegen Abend entſtand in der Schenke zu Venenien,
ſogenannte Knochenſchenke, Streit, wobei einer der Streitenden durch
einen Schlag mit einem ſcharfen Jnſtrumente ſo erheblich am Kopfe
verletzt wurde, daß ärztliche Hülfe requirirt werden mußte.

Ein bekannter Krakehler, nur mit Hoſe und Stiefeln bekleidet,
wurde Montags früh 2 Uhr auf dem Neumarkte wieder Scandal
machend betroffen und, da er nicht Ruhe hielt, arretirt. Nachdem
derſelbe die loſe am Leibe befindlich geweſene Hoſe befeſtigt und eine
Weſte angezogen hatte, ſchlug er den ihn zu Arreſt bringen wollen-
den Beamten ins Geſicht und entſprang unter Zurücklaſſung ſeines
Rockes und Stockes.

Das Geſetz vom 27. April d. J., betreffend die Adisſangder den geiſtlichen und Schul Jaſitſen, ſowie den frommen und

milden Stiftungen c. zuſtehenden Realberechtigungen iſt, da-
mit die Betheiligten ſich näher damit bekannt machen Gegenſtand
der Erläuterung durch die Regierungen geweſen. Dieſe Erläuterungen

ſollen noch beſonders kundgegeben und dabei Belehrungen ertheilt
werden daß ſämmtliche derartige Berechtigungen ablösbar ſind, die
Ablöſung auch durch Capital erfolgen kann und zwar entweder
durch baare Zahlung des Ablöſungscapitals oder durch Vermitte
lung der Rentenbank, in welchem letzteren Falle die Verpflichteten
durch 56 jährige Zahlung der AmortiſationsRente von allen Ver
pflichtungen frei bleiben.
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F. SeHerren- und Damen- riſeur,
Oelgrube 334., dicht am Eingange derſelben vom Markte aus,

bringt ſein neu eingerichtetes Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren in empfehlende Erinnerung und
macht auf das errichtete, Vortheil bietende Abonnement zum Haarſchneiden und Friſiren für Herren be-
ſonders aufmerkſam.

Gleichzeitig empfehle mein Lager feinſter Parfümerien und Toilettegegenſtände, abgeſchnittenes
Haar in allen Längen und Farben zur Anfertigung von Zöpfen, Chignons, Toupeés und Perrücken, welche
auf das Eleganteſte in kürzeſter Friſt geliefert werden.

Ebenſo werden alle Haararbeiten von Wirrhaar ſauber gefertigt, wie auch Letzteres ſtets zu höchſten
Preiſen angekauft.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 27. October
bis 2. November 1872 war pro Stück:

2 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle den 2. November 1872.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen und Gerſte hatten heute einen ruhigen Verkehr für Weizen
wurden die Preiſe nur zögernd bewilligt; in Gerſte wird feine Che
valier zu den letzten Notirungen gern genommen, Landgerſte dagegen
in feinen und allen übrigen Qualitäten wird wenig beachtet; Roggen
in neuer Waare zumal wenn ſie fein iſt, war preishaltend, obgleich
das Angebot nicht eben ſchwach war Hafer ohne Aenderung.
Weizen 1000 Kilo 80 85 a bez., abfallender billiger.
Roggen 1000 Kilo neuer 63 --64 a bez., alter 56——59 a bez.
Gerſte 1000 Kilo feine Chevalier 66 a bez., feine Landgerſte 56

bis 59 a nominell, dunkele und ordinäre 55--57 2 nominell.
Hafer 1000 Kilo 4750 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Umſatz.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15--16 a bez., Brenn feſt 11

a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 bez.

Die Opfer des Krieges.
Novelle von A. Bitter.

(Fortſetzung,)
„Nun was iſt's, Wachtmeiſter Amſtein rief ihm der junge

Führer entgegen. „Sie haben ſich ja über Gebühr lange verweilt.“
Amſtein, deſſen Namen wir nun kennen, rapportirte getreulich

über das ziemlich negative Reſultat ſeiner Unterſuchung und ver-
ſchwieg dabei Nichts als den Umſtand, wie bildhübſch die Haus-
meiſterin geweſen ſei, die er ſo ſcharf hatte ins Gebet nehmen müſſen.

„Ho, ho!“ meinte der Offizier nach kurzem Beſinnen. „Mit
dieſem würdigen Herrn Polizeicommiſſär hätte ich doch gerne ein
wenig perſönliche Rückſprache genommen. Laſſen Sie doch durch
ein paar unſerer Leute irgend einen oder zwei der Dorfbewohner ab
faſſen, die Jhnen und Jhren Leuten die Wohnung des wackern
Mannes zu zeigen ſo gefällig ſein werden. Jch habe ſo eine Ah
nung, daß dieſer vortreffliche Beamte Sr. Majeſtät Napoleons III.
mit der Kopfnuß, die mir von jenem Fenſter aus geworden in ir
gend einem Zuſammenhang ſtehen möchte. Sie verſtehen mich doch,
Amſtein

„Zu Befehl, Herr Lieutenant.“
Amſtein grüßte militairiſch und ging. Nach einer kleinen Vier-

telſtunde kehrte er jedoch ziemlich verdrießlich zurück. Polizeicom-
miſſär Baché hatte für gut befunden ſich vor der Hand ein wenig
unſichtbar zu machen.

Die Bewohner des Dorfes mußten dieſen Umſtand freilich mit
einigen verſchärften Requiſitionen büßen, waren aber dennoch ſpäter
froh, der ſchrecklichen „Prussiens““ ſo wohlfeilen Kaufes los ge
worden zu ſein.

Der Reitertrupp ſprengte gegen Mittag wieder in der Richtung
davon von welcher er hergekommen. Margot ſtand am Fenſter,
als die ſtattlichen Reitergeſtalten, raſch um die Ecke der Straße
biegend, hinter der nun ſchon beinahe entblätterten Linde ihren
Blicken entſchwanden. Jetzt hatte ſie einmal dieſe ſchrecklichen „Prus-
siens““ von Angeſicht zu Angeſicht geſehen, und wenn das auch
nicht gerade unter den angenehmſten Umſtänden geſchehen, ſo wollte
es doch der jungen Frau vorkommen, als müßten die Schilderungen,
die ſie bisher über dieſe Barbaren gehört hatte, denn doch etwas
übertrieben geweſen ſein. Beſonders ſchien ihr der ſchmucke Unter
offizier, der ſie ſo ritterlich vor ſeinen wüthenden Kameraden be-
ſchützt, eine ſo beleidigende Bezeichnung durchaus nicht zu verdienen.
Wäre der nun ſo ein Barbar geweſen, ſo würde er gewiß nicht
noch vor dem Wegreiten ſo freundlich lächelnd und höflich nach dem
Fenſter hingegrüßt haben hinter dem ſie Poſto gefaßt, um dem
Rückzug der Feinde bequem zuſehen zu können.

Das Neujahrsfeſt war dieſes Mal in Frankreich in ſehr trüber
Weiſe vorübergegangen, denn auch nicht eine einzige Siegesnachricht
von Belang hatte kommen gewollt, um den niedergebeugten Sinn

entringen vermögen.

der franzöſiſchen Nation wieder zu heben und neues Leben in das
ſtockende Blut zu gießen, das ſonſt in ſo raſchen Pulſen dahin floß,
Die franzöſiſche Oſtarmee verſuchte es umſonſt von Lyon aus dey
eiſernen Wall zu durchbrechen, den ihr der deutſche General Werder
entgegengeſetzt hatte. Die Kugeln und Pompen der Baiern und Preu
ßen zerbröckelten unaufhaltſam die Wälle der faſt uneinnehmbaren
Feſtung Belfort, nahe der ſchweizeriſchen Grenze, und die noch faſt
hunderttauſend Mann ſtarke Armee Bourbaki's war außer Stande,
dem bedrängten Platze Entſatz zu bringen. Verzweifelnd am Ge-
lingen ſeiner Aufgabe hatte der Oberbefehlshaber dieſer Armee Hand
an ſein eigenes Leben gelegt; kein Wunder alſo, wenn deſſen Nach
folger im Oberbefehl in ſeinen Operationven eben ſo wenig glücklich
war, wie ſein Vorgänger. Wie aber hätte dieſe Armee auch über
die tapfern und wohlgepflegten Gegner ſiegen ſollen Aus allen
möglichen Truppenkörpern zuſammengerafft, jeder ordentlichen Or-
ganiſation entbehrend, zum großen Theil aus blutjungen Leuten be
ſtehend, die noch kaum je eine Waffe zu führen verſtanden hatten,
ſchlecht, bis zur Abgeriſſenheit bekleidet, ohne Obdach in einer bis
zur gänzlichen Erſchöpfung ausgeplünderten Gegend, den Unbilden
eines außerordentlich harten Winters preisgegeben, durch General
Manteuffel von ihrer Rückzugslinie abgeſchnitten, wurde dieſe Armee,
die mehr nur noch Zahlen ſtatt Menſchen zu bedeuten hätte, in einer
fortlaufenden Reihe von unglücklichen Gefechten dem neutralen Bo
den der Schweiz zugedrängt.

Es war am Morgen des dreißigſten Januar des Jahres 1871,
als in dem Grenzdorfe La Cluſe eine Abtheilung von franzöſiſchen
Mobilen ſich vom gefrorenen Boden, auf dem ſie übernachtet, erhob,
um wahrſcheinlich noch einen letzten nutzloſen Verzweiflungskampf
mitzukämpfen. Kaum waren die vor Froſt ſteifen Glieder der hohl
äugigen Männer noch fähig, den wankenden Körper zu tragen. Jn
ſtarre Apathie verſunken, faſt mit dem Ausdruck des Blödſinns in
den entzündeten Augen, ſtarrten die verkommenen Kriegergeſtalten
in die trübe, neblige Luft hinaus. Kein wärmendes Beiwachtfeuer
war vorhanden, die ſtarren Glieder aufzuthauen und noch viel weni-
ger brodelte eine Suppe über einem Funken rother Gluth. Selbſt
das Material zu einer magern Brodſuppe war nicht mehr vorhan-
den. Seit mehr denn ſechsunddreißig Stunden hatten die Meiſten
dieſer Unglücklichen kaum eine trockene Brodrinde mehr zu genießen
bekommen. Daſſelbe Bild des Elends boten ſelbſt die Reit- und
Zugpferde dar. Zu Hunderten hatten ſich die armen Geſchöpfe vor
wüthendem Hunger gegenſeitig die Schwänze kahl gefreſſen').

Unter dieſen Gruppen wandelnder Leichen lagen gegen den
Stamm eines von den hungrigen Thieren ſeiner Rinde entblößten
Tannenbaumes gelehnt, ſich der grimmigen Kälte wegen dicht um
ſchlungen haltend, zwei Männergeſtalten, die ſich von ihren Unglücks
genoſſen durch eine beſſere Bekleidung und Ausrüſtung auszeichneten.
Jhre blauen Blouſen waren noch ziemlich ganz, und im Gegenſatz
zu ihren Waffengenoſſen, die ſich in Ermangelung von Schuhen die
wunden Füße mit armſeligen Fetzen und Uniformreſten umwickelt
hätten, um ſie gegen die Rauhheit des gefrorenen Bodens zu ſchützen,
trugen die Beiden noch hohe, bis über die Knie reichende Leder
ſtiefeln, denen man zwar auch die Spuren mühſeliger Märſche und
ſchweren Witterungsunbilden deutlich anſah, die aber im Vergleich
zu der armſeligen Fußbekleidung der Andern noch als wahre Luxus-
artikel hätten gelten können und wohl auch vielfach den Neid der
weniger Glücklichen erregen mochten.

Der eine der beiden Schläfer war, ſeinem regelmäßigen mar
tialiſchen, aber einnehmenden Geſichte nach zu ſchließen ein Mann
in den Vierzigern; ſtark und breitſchultrig, verrieth ſeine Erſcheinung
kaum die Erſchöpfung, die ſich auf den bleichen Geſichtern ſeiner
Kameraden ausprägte. Sein Genoſſe war weit jünger und ſchmäch-
tiger, ſein ſonſt wohl ſehr hübſches Antlitz, das er ſeinem älteren
Kameraden zugewandt hatte, zeigte aber die tiefen Falten ſchwerer
ausgeſtandener Strapazen und Leiden. Der Schlaf, der bleiern auf
ſeinen Lidern zu liegen ſchien, war gleichwohl kein ruhiger, denn
von Zeit zu Zeit zuckten die Muskeln ſeines Geſichtes wie in ſchmerz
haftem Krampfe, wie das wohl bei Menſchen der Fall zu ſein pflegt,
die, von einem ſchweren Traume gequält, ſich demſelben nicht zu

(Fortſetzung folgt,)
Keine Uebertreibung. Der Autor iſt ſelbſt Zeuge davon geweſen.

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk.
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